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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Aufsatz für einen
Flasche.
Zum Mischen von zwei Flüssigkeiten, beispielsweise für
Mixgetränke, sind aus der WO 92/02434 A1 Anordnun-
gen bekannt, bei denen zwei Behälter für Flüssigkeiten
ineinander angeordnet sind, so dass die beiden Flüssig-
keiten sich beim Ausgießen mischen können. Für Fla-
schen ist eine solche Anordnung technisch kaum wirt-
schaftlich realisierbar. Die WO 2011/003048 A1 zeigt
Aufsätze für Flaschen, die entweder auf die Flaschen
aufgeschraubt werden, oder die mit einer außen liegen-
den Dichtung auf die Flaschen aufgesetzt sind. Eine An-
ordnung zum Mischen einer Flüssigkeit mit Feststoff-
Aromen ist in der DE 20 2004 016 982 U1 offenbart. Ein
Aufsatz wird auf die Flasche aufgesetzt. Ein Feststoff-
Reservoir wird beim Aufsetzen des Aufsatzes im Fla-
schenhals angeordnet. Die aus der Flasche austretende
Flüssigkeit durchströmt das zweite Reservoir, um die da-
rin enthaltenen Aromen aufzunehmen. Eine technische
Lösung, um eine Flüssigkeit, die in einer Flasche enthal-
ten ist, mittels eines Aufsatzes mit einer zweiten Flüssig-
keit zu mischen ist nicht bekannt. Da jedoch Mixgetränke
aus zwei unterschiedlichen Flüssigkeiten sehr beliebt
sind, besteht Bedarf an einer solchen Lösung.
Die DE 20 2008 008 018 U1 und die DE 10 2012 110
833 zeigen Aufsätze für Dosen, bei denen separate Hal-
teelemente den Aufsatz an der Dose fixieren und eine
Dichtung mit dem Bördelrand bzw. Deckel der Dose in
Eingriff bringen. Ein weiterer Aufsatz ist aus
WO2011/003048 bekannt.
Es ist Aufgabe der Erfindung, einen Aufsatz für eine Fla-
sche vorzuschlagen, der das Mischen der in der Flasche
enthaltenen Flüssigkeit mit einer zweiten Flüssigkeit er-
möglicht und die dabei möglichst einfach konstruiert ist.
Die Erfindung betrifft einen Aufsatz mit den Merkmalen
des Anspruchs 1.
[0002] Der erfindungsgemäße Aufsatz ist für eine Fla-
sche entwickelt, die eine erste Flüssigkeit aufnimmt, wo-
bei die Flasche eine Flaschenöffnung aufweist und von
einer Wand umgeben ist, und wobei der Aufsatz

- durch eine Außenwand von der Umgebung abge-
grenzt ist und

- eine Anlagefläche zum abdichtenden Anliegen an
die Flasche,

- ein Reservoir, das zum Aufnehmen einer zweiten
Flüssigkeit ausgelegt ist,

- einen Kanal, der die Flaschenöffnung mit einem Aus-
lass des Aufsatzes verbindet, sowie

- einen Durchlass aufweist, der das Reservoir mit dem
Kanal verbindet. Erfindungsgemäß ist der Aufsatz
zum Aufnehmen einer zweiten Flüssigkeit und zum
konzentrischen Anbringen an der Flasche außerhalb
der Flaschenöffnung ausgelegt und der Aufsatz ist
mit einer Anlagefläche versehen, die eine Dichtung
aufweist.

Der Aufsatz ist für eine Flasche bestimmt. Flaschen wei-
sen eine Flaschenwand auf, üblicherweise geformt als
eine sich vom Flaschenboden nach oben erstreckende,
meist zylindrische Flaschenwand, die an einer Flaschen-
öffnung endet. Die Flaschenwand kann in zwei Abschnit-
te unterteilt sein, die sich zwischen Boden und Flaschen-
öffnung erstrecken. Meist mit demselben Durchmesser
wie der Boden erstreckt sich der Flaschenkörper als ers-
ter Abschnitt der Flaschenwand vom Boden zur Öffnung
hin. Von der Flaschenöffnung erstreckt sich der Fla-
schenhals als zweiter Abschnitt der Flaschenwand, wo-
bei der Flaschenhals sich vom Durchmesser der Fla-
schenöffnung auf den Durchmesser des Flaschenkör-
pers aufweitet.
Die Flaschenöffnung wird nach dem Befüllen der Flasche
bis zum Gebrauch verschlossen, z. B. mit einem Stopfen
oder Kork, einem Drehverschluss oder mit einem Kron-
korken. Die Flaschenöffnung oder der Flaschenhals wei-
sen häufig einen Wulst auf, der zum einen Stabilität ge-
gen Beschädigung verleiht und mit dem z. B. Kronkorken
als Verschluss der Flaschenöffnung im Eingriff stehen.
Aus der Flasche kann die darin enthaltene erste Flüssig-
keit durch die Flaschenöffnung entnommen werden, bei-
spielsweise durch Ausgießen oder durch Trinken direkt
aus der Flasche.
[0003] Der erfindungsgemäße Aufsatz ist bevorzugt
als Hohlkörper hergestellt, der von einem Kanal durch-
setzt wird und der mit einer im oder am Kanal ausgebil-
deten Anlagefläche abdichtend auf die Flaschenöffnung
oder den Flaschenhals aufgesteckt oder aufgesetzt wer-
den kann. Dieser Aufsatz oder Hohlkörper ist bevorzugt
zylindrisch oder eckig. Der Aufsatz kann aus sämtlichen
Werkstoffen gefertigt werden, die sich für eine Lebens-
mittelverpackung eignen. Bevorzugt sind insbesondere
Werkstoffe, die mit Spritzgussverfahren verarbeitet wer-
den können, da der erfindungsgemäße Aufsatz bevor-
zugt als Spritzgussteil hergestellt wird. Der Aufsatz wird
für den Gebrauch auf eine Flaschenöffnung einer geöff-
neten Flasche erfindungsgemäß aufgesetzt oder aufge-
steckt und der Inhalt der Flasche wird durch die Flaschen-
öffnung und den daran anschließenden Kanal des Auf-
satzes durch den Auslass des Aufsatzes entleert.
[0004] Aus dem Vorstehenden ergibt sich, dass die
Form des Aufsatzes weitgehend frei gewählt werden
kann, vorausgesetzt, das Aufsetzen oder Aufstecken auf
eine Flasche ist möglich. In einer einfachen Ausführung
ist der Aufsatz zylindrisch mit parallel angeordneten Ob-
er- und Unterseiten. Der Aufsatz kann aber auch eckig,
insbesondere vieleckig, aber auch rund oder oval gestal-
tet sein.
Der besondere Vorteil des Aufsatzes ist, dass der Kunde
frei entscheiden kann, welcher Flascheninhalt, also wel-
che erste Flüssigkeit mit welcher zweiten Flüssigkeit
kombiniert wird. Ob z. B. Mineralwasser mit Himbeersi-
rup gemischt wird oder ob durch Aufsetzen auf eine Bier-
flasche eine Berliner Weiße erzeugt wird. Ob durch Kom-
binieren von Zitronenlimonade mit Pils ein Alsterwasser
oder durch Mischen mit Weißbier ein alternatives Misch-
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getränk hergestellt wird.
Die Anlagefläche des erfindungsgemäßen Aufsatzes ist
beliebig geformt. Sie ist bevorzugt als schmale, umlau-
fende Fläche ausgebildet. Die Anlagefläche ist erfin-
dungsgemäß auch im Kanal des Aufsatzes angeordnet.
Die Anlagefläche ist erfindungsgemäß aus einem Dich-
tungsmaterial hergestellt, das sich unter Verformung ab-
dichtend an den Flaschenhals bzw. die Flaschenöffnung
anschmiegt. Das Dichtungsmaterial ist bevorzugt elas-
tisch und gleicht Unebenheiten an der Flaschenöffnung
oder dem Flaschenhals aus, ohne dass die dichtende
Wirkung der Anlagefläche verloren geht. Als Dichtungs-
material werden bevorzugt elastische Werkstoffe einge-
setzt. Dazu zählen insbesondere Gummi, Latex sowie
elastische Kunststoffe. Das Dichtungsmaterial kann bei
einem im Spritzgussverfahren hergestellten Aufsatz in
einem Arbeitsgang mit dem Material des Aufsatzes ver-
arbeitet werden oder das Dichtungsmaterial kann nach-
träglich am Aufsatz bzw. an oder in dessen Kanal ange-
bracht werden. Es können auch vorgefertigte Dichtun-
gen, z. B. aus elastischem Kunststoff an den oder in den
Kanal geklebt werden, sofern der Klebstoff zur Verwen-
dung in Lebensmittel-Verpackungen geeignet ist.
An sich genügt es, wenn die Anlagefläche als schmale
Kante oder schmaler Streifen ausgebildet ist. Vorteilhaft
ist die Anlagefläche jedoch als breiter Abschnitt am oder
im Kanal ausgebildet, so dass eine sichere Abdichtung
zwischen Aufsatz und Flasche gewährleistet wird und
gleichzeitig auch die mechanische Stabilität des Aufsat-
zes auf der Flasche optimiert ist.
Nach einer erfindungsgemäßen Ausführung der Erfin-
dung ist die Anlagefläche als Anlagewulst im Kanal aus-
gebildet. Dieser Anlagewulst kann den Wulst am Fla-
schenhals bzw. der Flaschenöffnung umgreifen oder hin-
tergreifen, so dass die mechanische Stabilität der Ver-
bindung und die Abdichtung weiter verbessert werden.
Die Anlagefläche ist nach einer bevorzugten Ausführung
dazu ausgelegt, mit der Behälterwand durch Klemmen
oder Rasten verbunden zu werden, insbesondere, wenn
die Anlagefläche als Anlagewulst ausgebildet ist.
[0005] Der besondere Vorteil dieser Ausführung des
erfindungsgemäßen Aufsatzes ist es, dass kein Ver-
schrauben oder andere Maßnahmen zum Fixieren des
Aufsatzes an einer Flasche erforderlich sind. Das einfa-
che Aufsetzen oder Aufstecken genügt.
Der Aufsatz weist ein Reservoir auf, das zur Aufnahme
einer zweiten Flüssigkeit bestimmt ist. Das Reservoir
wird von dem Material des Aufsatzes umschlossen und
so gegenüber der Umgebung abgegrenzt. Das Reservoir
kann beliebig geformt sein. Das Reservoir kann ein be-
liebiges Volumen aufweisen; bevorzugt ist das Volumen
des Reservoirs jedoch geringer als das Volumen der Fla-
sche, auf die der Aufsatz aufgesetzt wird. Das Verhältnis
des Volumens vom Reservoir des Aufsatzes zum Volu-
men der Flasche beträgt bevorzugt 1 : 5 bis 1 : 100, vor-
teilhaft 1 : 10 bis 1 : 50.
[0006] Der Aufsatz weist einen Kanal auf, der eine Ver-
bindung zwischen der Flaschenöffnung und einem Aus-

lass des Aufsatzes herstellt. Der Kanal stellt damit eine
Leitung bzw. eine Strömungsverbindung durch den Auf-
satz hindurch her. Der Kanal nimmt in der Regel die An-
lagefläche auf oder die Anlagefläche ist an einer Ein-
gangsöffnung des Kanals angeordnet. In einer typischen
Ausführung des Aufsatzes, der zur Verbindung mit einem
runden Flaschenhals oder einer runden Flaschenöffnung
bestimmt ist, ist der Aufsatz als zylindrischer Körper aus-
gebildet, der von einem Kanal durchsetzt ist. Im Kanal
ist die Anlagefläche ausgebildet, so dass der Aufsatz auf
die geöffnete Flasche aufgesteckt werden kann. Es ent-
steht ein etwa kreisringförmiger Körper, bei dem das Re-
servoir für eine zweite Flüssigkeit zwischen Kanal und
einer Außenwand des Aufsatzes angeordnet ist.
[0007] Der Kanal weist an dem der Eingangsöffnung
gegenüberliegenden Ende einen Auslass auf. Bevorzugt
ist der Auslass ergonomisch geformt, zum Beispiel als
Ausguss oder als Trinköffnung. Der Kanal kann einen
beliebigen Querschnitt aufweisen, z. B. um Anforderun-
gen der Gestaltung des Aufsatzes besser nachzukom-
men. Eingangsöffnung und Auslass können unterschied-
liche Querschnitte aufweisen, auch, um ein möglichst
schnelles Entleeren der Flasche zu gewährleisten oder
um eine möglichst kompakte Bauform des Aufsatzes zu
gewährleisten. Der Kanal verbindet Eingangsöffnung
und Auslass und kann zu diesem Zweck einen veränder-
lichen Querschnitt, sich verjüngenden oder sich erwei-
ternden Querschnitt aufweisen, z. B. um die Strömungs-
verhältnisse beim Entnehmen der ersten Flüssigkeit oder
der ersten und der zweien Flüssigkeit zu optimieren.
[0008] Nach einer besonders vorteilhaften Ausführung
des erfindungsgemäßen Aufsatzes ist die Eingangsöff-
nung des Aufsatzes konzentrisch angeordnet, während
der Auslass erfindungsgemäß exzentrisch angeordnet
ist und bevorzugt nahe an einer Kante des Aufsatzes
mündet. Auf diese Weise ist das Trinken aus der Flasche
bei aufgesetztem Aufsatz besonders einfach. Außerdem
ist bei einem exzentrisch angeordneten Auslass die Lage
der Flasche beim Entleeren definiert, denn der Auslass
wird dann beim Entleeren der Flasche mit aufgesetztem
Aufsatz zwingend am unteren Ende des Aufsatzes an-
geordnet sein. Durch diese definierte Anordnung des
Auslasses kann vorteilhaft eine Entlüftungsöffnung für
das
[0009] Reservoir am während des Entleerens oberen
Ende des Aufsatzes angeordnet sein.
Kanal und Reservoir des Aufsatzes sind weitgehend ge-
trennt voneinander. Lediglich ein Durchlass ist zwischen
Reservoir und Kanal vorgesehen, durch den die zweite
Flüssigkeit bei auf die Flasche aufgesetztem Aufsatz
während des Entleerens der Flasche aus dem Reservoir
in den Kanal übergeht. Der Durchlass ist zwischen Ein-
gangsöffnung und Auslass des Kanals, bevorzugt näher
am Auslass, angeordnet. Er ist bei üblicher, senkrechter
Ausrichtung des Aufsatzes, bei der der Auslass oberhalb
der Eingangsöffnung des Kanals angeordnet ist, bevor-
zugt oberhalb des Pegels der zweiten Flüssigkeit im Re-
servoir angeordnet. Der Durchlass ist bevorzugt ver-
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schließbar, um ein unkontrolliertes Auslaufen der zwei-
ten Flüssigkeit zu verhindern. Vorteilhaft ist der Ver-
schluss des Durchlasses als Klebefolie aus Kunststoff,
Metall, flüssigkeitsdichtem Papier oder einem Komposit-
Werkstoff hergestellt. Ein Aufsatz mit derart verschlos-
senem bzw. versiegeltem Durchlass und ggf. versiegel-
ter Entlüftungsöffnung wird bevorzugt in einer Umverpa-
ckung, z. B. einer Blisterverpackung oder einem Karton
zum Verkauf angeboten.
Der Durchlass ist bevorzugt so bemessen, dass Flasche
und Reservoir sich beim Entleeren gleichzeitig in glei-
chen Teilen entleeren, so dass ein konstantes Mi-
schungsverhältnis von erster und zweiter Flüssigkeit er-
reicht wird. Der Durchlass des Aufsatzes steht vorteilhaft
zur Flaschenöffnung in einem Größenverhältnis von 1 :
10 bis 1 : 200, besonders vorteilhaft von 1 : 20 bis 1 : 100.
Wie vorstehend beschrieben ist der Aufsatz durch seine
Außenwand gegenüber der Umgebung abgegrenzt.
Gleichzeitig ist der Aufsatz von dem Kanal durchsetzt.
Zwischen Kanal und Außenwand ist das Reservoir auf-
genommen. Dabei kann das Volumen des Aufsatzes grö-
ßer sein als das zum Aufnehmen der zweiten Flüssigkeit
erforderliche Reservoir, mindestens ist das Reservoir so
groß bemessen, dass die vorgesehene Menge der zwei-
ten Flüssigkeit aufgenommen werden kann. Das Reser-
voir ist häufig kreisringförmig um den Kanal herum an-
geordnet. Diese Anordnung ist Platz sparend, kann aber
nachteilig sein, wenn Bereiche des Reservoirs beim Ent-
leeren von Flasche und Aufsatz unterhalb des Kanals
angeordnet sind. In diesen niedrig liegenden Bereichen
des Reservoirs verbleiben Reste der zweiten Flüssigkeit,
die beim Entleeren des Aufsatzes nicht durch den Durch-
lass in den Kanal gelangen, weil der Kanal oberhalb die-
ser niedrig liegenden Bereiche des Reservoirs angeord-
net ist. Um ein vollständiges Entleeren des Reservoirs
beim Leeren der Flasche zu gewährleisten, wird das Re-
servoir nach einer vorteilhaften Ausführung der Erfin-
dung im Aufsatz durch eine Trennwand begrenzt. Die
Trennwand ist so angeordnet, dass sie beim Entleeren
des Behälters das Reservoir in der Weise begrenzt, dass
die gesamte Menge der zweiten Flüssigkeit durch den
Durchlass als tiefsten oder nahezu tiefsten Punkt des
Reservoirs ausgegeben wird. Häufig ist die Trennwand
während des Entleerens des Reservoirs etwa waage-
recht angeordnet. Sie unterteilt den Innenraum des Auf-
satzes in das Reservoir und einen leeren Totraum.
[0010] Der erfindungsgemäße Aufsatz kann nach ei-
ner vorteilhaften Ausführung auch so gestaltet sein, dass
bei einer im Kanal angeordneten Anlagefläche bzw. ei-
nem Anlagewulst der Aufsatz in dem Bereich, der sich
zwischen der Anlagefläche und der Eingangsöffnung des
Kanals erstreckt, als einlagiger Wandabschnitt gestaltet
ist, also als ein Abschnitt der Außenwand, der keinen
Hohlraum einschließt.
Details der Erfindung werden nachfolgend an Hand von
Figuren näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch den erfindungsgemäßen

Aufsatz (Sicht von der Seite)
Fig. 2 einen Längsschnitt durch den erfindungsgemä-

ßen Aufsatz
Fig. 3 eine Ansicht des erfindungsgemäßen Aufsat-

zes von oben
Fig. 4 einen Schnitt durch eine Dichtung bzw. Anla-

gefläche
Fig. 5 eine Ansicht einer Dichtung

[0011] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen eine Ausführung des
erfindungsgemäßen Aufsatzes 1, der im Spritzgussver-
fahren aus Kunststoff hergestellt ist. Der Aufsatz ist zum
Anbringen an eine Flasche (hier nicht dargestellt) be-
stimmt, die eine erste Flüssigkeit enthält. Im vorliegen-
den Fall handelt es sich um eine mit einem Kronkorken
verschließbare Flasche. Diese erste Flüssigkeit wird
durch eine Flaschenöffnung entnommen. Die Flaschen-
öffnung wird durch die Flaschenwand umgrenzt. Die Fla-
schenöffnung ist rund und sie ist für Kronkorken-Fla-
schen genormt. Die Flasche weist einen ersten Ab-
schnitt, den Flaschenkörper, auf, der sich mit demselben
Durchmesser wie der Boden der Flasche, zur Flaschen-
öffnung hin erstreckt. Die Flasche weist einen zweiten
Abschnitt, den Flaschenhals auf, der sich von der Fla-
schenöffnung zum Flaschenkörper erstreckt. Der Fla-
schenhals weist einen Durchmesser auf, der sich von
der Flaschenöffnung, die einen deutlich geringeren
Durchmesser aufweist als der Boden der Flasche, zum
Flaschenkörper hin erweitert, so dass der Flaschenhals
die Verbindung von der Flaschenöffnung zum Flaschen-
körper herstellt. Der Flaschenhals weist im Bereich der
Flaschenöffnung einen Wulst auf, mit dem der Kronkor-
ken im Eingriff steht, der die Flasche verschließt.
Der Aufsatz weist eine Anlagefläche 2, ein Reservoir 4
für eine zweite Flüssigkeit und einen Kanal 6 auf. Der
Kanal 6 stellt über eine Eingangsöffnung 8 eine Verbin-
dung zwischen der Flaschenöffnung und einem Auslass
10 des Aufsatzes her, nachdem der Aufsatz 1 auf die
Flasche gesteckt wurde. Die Anlagefläche 2 ist im Kanal
6 angeordnet. Sie ist mit einer Dichtung 12 versehen, die
aus elastischem Kunststoff besteht und die nach der Her-
stellung des Aufsatzes im Spritzgussverfahren in den Ka-
nal 6 eingeklebt wurde. Alternativ kann die Anlagefläche
2 im Kanal 6 bereits bei der Herstellung des Aufsatzes
mit eingeformt werden, wobei zur Herstellung der Anla-
gefläche elastisches Material zu verwenden ist, das dich-
tend wirkt. Es ist aber ganz allgemein auch möglich, den
Aufsatz aus einem elastischen Kunststoffmaterial zu fer-
tigen, dass dichtend wirkt.
Die Anlagefläche 2 ist vorliegend so ausgelegt, dass die
im Kanal 6 angeordnete Dichtung 12 ein Dichtungsprofil
14 aufweist, das nach dem Aufsetzen des Aufsatzes auf
den Flaschenhals formschlüssig an dem Wulst des Fla-
schenhalses anliegt bzw. den Wulst des Flaschenhalses
abdichtend umschließt. Fig. 4, 5 zeigen eine solche Dich-
tung. Vorteilhaft bildet das Dichtungsprofil 14 als Negativ
das Ende des Flaschenhalses und die Flaschenöffnung
ab, so dass ein Wulst am Flaschenhals von der Dichtung
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12 formschlüssig umgriffen wird. Dadurch werden nicht
nur Aufsatz und Flasche abdichtend verbunden. Zusätz-
lich wird auch die mechanische Stabilität der Verbindung
verbessert.
Der Flaschenhals ist gemäß der Darstellung in den Fig.
1, 2 breiter als der Durchmesser der Flaschenöffnung.
Entsprechend weist die vorliegende Ausführungsform
des Aufsatzes einen Kanal 6 auf, der sich an der Anla-
gefläche 2 verjüngt. Diese Verjüngung wird durch das
Einformen einer Schulter 16 in den Kanal erzeugt. Die
Schulter 16 kann zum besonders einfachen Positionie-
ren der Dichtung 12 genutzt werden. Von der Anlageflä-
che 2 bzw. der Schulter 16 bis zur Eingangsöffnung ist
der Durchmesser des Kanals 6 zylindrisch und ist so be-
messen, dass der Flaschenhals im Kanal 6 aufgenom-
men werden kann. Von der Anlagefläche 2 bis zum Aus-
lass 10 verjüngt sich der Querschnitt des Kanals 6. Zu-
dem verlagert sich der Verlauf des Kanals 6 im Aufsatz
von einer zentrischen Position an der Anlagefläche 2 zu
einer exzentrischen Position am Auslass 10. Diese Ver-
lagerung des Verlaufs und die Verjüngung des Quer-
schnitts, die aus Fig. 3 ersichtlich sind, sind optional. Sie
stellen aber eine bevorzugte Ausführung dar, weil da-
durch eine zum Trinken oder Entleeren optimale Position
des Auslasses 10 geschaffen wird.
[0012] Das Reservoir 4 ist, wie in Fig. 1, 2 dargestellt,
zwischen der Außenwand 18 des Aufsatzes und dem
Kanal 6 angeordnet. Es ist über einen Durchlass 20 mit
dem Kanal 6 verbunden. Die im Reservoir 4 enthaltene
zweite Flüssigkeit tritt beim Entleeren durch den Durch-
lass 20 in den Kanal 6 aus. Das Reservoir 4 kann nach
einer einfachen Ausführungsform den gesamten Raum
zwischen Außenwand 18 und Kanal 6 einnehmen. Be-
vorzugt nimmt das Reservoir 4 jedoch nur einen Teil die-
ses Raums ein. Das Reservoir wird nach der in Fig. 1, 2
gezeigten, vorteilhaften Ausführung durch eine Trenn-
wand 22 begrenzt. Die Trennwand 22 grenzt an die Au-
ßenwand 18 und/oder den Kanal 6 an und definiert da-
durch das Reservoir 4. Die Trennwand 22 ist bevorzugt
in der Weise ausgebildet, dass das Reservoir 4 im Auf-
satz 1 so angeordnet ist, dass es sich beim Entleeren
der Flasche möglichst weitgehend oder vollständig ent-
leert. Bei der Ausbildung und Anordnung des Reservoirs
4 sollen Toträume nach Möglichkeit vermieden werden,
wobei als Toträume die Bereiche im Aufsatz 1 angese-
hen werden, die während des Ausleerens des Aufsatzes
unterhalb des Durchlasses 20 liegen.
[0013] Der Durchlass 20 weist einen Durchmesser auf,
der in Abstimmung auf den Kanal 6 und die Menge der
im Reservoir 4 enthaltenen Flüssigkeit festgelegt wird.
Der Durchmesser beträgt meist zwischen 1 mm und 5
mm. Der Durchlass 20 ist im Kanal bevorzugt näher zum
Auslass 10 als zur Eingangsöffnung 8 angeordnet. Auf
diese Weise wird beim Ausgießen eine gute Mischung
von erster und zweiter Flüssigkeit erreicht.
Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführung weist das
Reservoir 4 eine Belüftungsöffnung 24 auf. Die Belüf-
tungsöffnung 24 ist bevorzugt in der Außenwand 18 des

erfindungsgemäßen Aufsatzes 1 ausgebildet. Über die
Belüftungsöffnung 24 wird ein Druckausgleich beim Ent-
leeren des Reservoirs 4 durch den verhältnismäßig klei-
nen Durchlass 20 gewährleistet. Alternativ kann ein Lüf-
tungskanal vorgesehen sein, der sich mit einem ersten
Ende an der Belüftungsöffnung in der Außenwand des
Aufsatzes bis zu einem zweiten Ende, einer Öffnung in
das Reservoir, erstreckt. Die Öffnung in das Reservoir
ist zweckmäßig an einer Stelle oberhalb des Flüssig-
keitspegels im Reservoir. Der Belüftungskanal bietet ge-
genüber einer einfachen Belüftungsöffnung den Vorteil,
dass das Risiko des Auslaufens von Flüssigkeit minimiert
wird. Zudem ist mittels des Lüftungskanals das Anordnen
der Belüftungsöffnung nahe am Durchlass 20 möglich.
Auf diese Weise können nach einer bevorzugten Aus-
führung der Erfindung der Durchlass 20 und die Belüf-
tungsöffnung 24 nach dem Befüllen des Reservoirs mit
der zweiten Flüssigkeit während des Transports gemein-
sam durch einen einzigen Verschluss versiegelt werden,
z. B. durch eine Folie oder ein Komposit aus Kunststoff,
Metall oder durch ein Papier. Die Belüftungsöffnung 24
weist einen Durchmesser von bevorzugt bis zu 2 mm auf.
Der Verschluss für den Durchlass 20 und die Belüftungs-
öffnung 24 ist vorzugsweise aufgeklebt und wird nach
dem Aufsetzen des Aufsatzes 1 auf die Flasche abge-
zogen. Auf diese Weise ist eine zuverlässige Belüftung
des Reservoirs 4 gewährleistet, ohne die die gewünschte
Entnahme der zweiten Flüssigkeit aus dem Reservoir 4
nicht möglich ist.
[0014] Das Reservoir 4 kann in einer einfachen Aus-
führung durch den Durchlass 20 befüllt werden. Nach
einer vorteilhaften Ausführung der Erfindung weist die
Außenwand 18 des Aufsatzes 1 jedoch eine Befüllöff-
nung auf, die durch eine korrespondierende Abdeckung
verschlossen wird. Die Abdeckung kann abnehmbar ge-
staltet sein. Bevorzugt wird die Abdeckung nach dem
Befüllen des Reservoirs unlösbar mit dem Aufsatz bzw.
mit der Außenwand verbunden, z. B. verklebt oder ver-
schweißt. Ein etwa vorhandener Lüftungskanal ist bevor-
zugt an der Innenseite der Abdeckung angebracht. Al-
ternativ kann das Reservoir 4 auch durch die Belüftungs-
öffnung 24 befüllt werden. Eine Befüllöffnung ist dann
entbehrlich.
[0015] Der erfindungsgemäße Aufsatz kann auf belie-
bige Weise hergestellt werden, besonders bevorzugt ist
Spritzgießen mit Kunststoff. Bevorzugt wird der Aufsatz
einteilig hergestellt, abgesehen von der ggf. verwende-
ten Abdeckung, die üblicherweise ebenfalls durch Spritz-
gießen hergestellt und meist erst nach dem Befüllen des
Reservoirs aufgesetzt wird. Die Abdeckung kann aus
demselben Werkstoff hergestellt sein wie der Aufsatz
oder aus einem anderen Werkstoff, z. B. aus einem an-
deren Kunststoff, Metall oder Kompositwerkstoff, z. B.
einem faserverstärkten Kunststoff.
Nach dem Herstellen des Aufsatzes 1, der eine Befüll-
öffnung aufweist, wird das Reservoir 4 mit der zweiten
Flüssigkeit, z. B. ein Saft- oder Teekonzentrat oder einer
alkoholischen Flüssigkeit befüllt. Dann wird die Abde-
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ckung auf die Befüllöffnung aufgebracht. Vor dem Befül-
len des Reservoirs 4 und dem Aufbringen der Abdeckung
wurden der Durchlass 20 und die Belüftungsöffnung 24
durch Aufkleben eines flüssigkeitsdichten Siegels aus z.
B. Aluminiumfolie verschlossen. Damit ist der Aufsatz 1
transportfertig und einsatzbereit.
Nach dem Öffnen einer Kronkorken-Flasche wird der
Aufsatz 1 auf den Flaschenhals aufgesteckt, indem die
Flaschenöffnung durch die Eingangsöffnung 8 des Ka-
nals 6 in den Kanal 6 eingeführt wird, bis die Flaschen-
öffnung bzw. der Flaschenhals mit der Dichtung 12 in
Eingriff gelangt ist. Dadurch ist eine flüssigkeitsdichte
Verbindung entstanden.
[0016] Aus der Flasche mit dem Aufsatz 1 kann nun
getrunken oder ausgegossen werden. Zu diesem Zweck
wird die Flasche mit dem Aufsatz 1 geneigt und die erste
Flüssigkeit tritt durch die Flaschenöffnung in den Kanal
6, der im Auslass 10 mündet, aus. Während die erste
Flüssigkeit auf diese Weise verlustfrei durch den Kanal
6 strömt und aus dem Auslass 10 austritt, strömt die zwei-
te Flüssigkeit infolge Neigung des Aufsatzes 1 durch den
Durchlass 20 in den Kanal 6 und mischt sich mit der ers-
ten Flüssigkeit.
Die vorstehende Beschreibung zieht als stellvertreten-
des Ausführungsbeispiel eine Kronkorken-Flasche her-
an. Sie ist aber auf alle Flaschen anwendbar, insbeson-
dere solche, bei denen der Flaschenhals einen Wulst
aufweist. Verschiedene Merkmale des Aufsatzes können
frei kombiniert werden.

Patentansprüche

1. Aufsatz (1) für eine Flasche, die eine erste Flüssig-
keit aufnimmt, wobei die Flasche eine Flaschenöff-
nung aufweist und von einer Wand umgeben ist, und
wobei der Aufsatz (1)

- durch eine Außenwand von der Umgebung ab-
gegrenzt ist und
- eine Anlagefläche (2) zum abdichtenden An-
liegen an die Flasche,
- ein Reservoir (4), das zum Aufnehmen einer
zweiten Flüssigkeit ausgelegt ist,
- einen Kanal (6), der die Flaschenöffnung mit
einem Auslass (10) des Aufsatzes (1) verbindet,
sowie
- einen Durchlass (20) aufweist, der das Reser-
voir (4) mit dem Kanal (6) verbindet, wobei
- der Aufsatz (1) zum konzentrischen Anbringen
an der Flasche außerhalb der Flaschenöffnung,
nämlich zum Aufstecken auf die Flasche aus-
gelegt ist und der Aufsatz eine Anlagefläche (2)
aufweist, die mit einer Dichtung (12) versehen
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Kanal
(6) einen Auslass (10) aufweist, der, bezogen
auf den Umfang des Aufsatzes (1), exzentrisch
angeordnet ist, und dass der Kanal (6) auf einer

Eingangsseite des Aufsatzes (1) eine bezogen
auf den Umfang des Aufsatzes (1) konzentrisch
angeordnete Eingangsöffnung aufweist.

2. Aufsatz nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Reservoir (4) außerhalb des Umfangs
der Flaschenöffnung angebracht ist.

3. Aufsatz nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Reservoir (4)
überwiegend oberhalb der Flaschenöffnung ange-
ordnet ist.

4. Aufsatz nach mindestens einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Trennwand zum Begrenzen des Reservoirs vorge-
sehen ist.

5. Aufsatz nach mindestens einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Reservoir (4) mit einer Belüftungsöffnung (24) ver-
sehen ist.

Claims

1. An attachment (1) for a bottle, which holds a first
liquid, wherein the bottle has a bottle opening and is
surrounded by a wall, and wherein the attachment (1)

- is delimited from the surrounding area by an
outer wall and
- has a bearing surface (2) for bearing sealingly
against the bottle,
- a reservoir (4) which is designed to hold a sec-
ond liquid,
- a channel (6) which connects the bottle open-
ing to an outlet (10) of the attachment (1), as
well as
- a passage (20) which connects the reservoir
(4) to the channel (6), wherein
- the attachment (1) is designed to be attached
concentrically to the bottle outside of the bottle
opening, namely for mounting on the bottle, and
the attachment has a bearing surface (2), which
is provided with a seal (12), characterized in
that the channel (6) has an outlet (10), which is
arranged eccentrically with respect to the perim-
eter of the attachment (1) and that the channel
(6) has on an inlet side of the attachment (1) an
inlet opening arranged concentrically with re-
spect to the perimeter of the attachment (1).

2. The attachment according to claim 1, characterized
in that the reservoir (4) is placed outside the perim-
eter of the bottle opening.

3. The attachment according to one of claims 1 or 2,
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characterized in that the reservoir (4) is arranged
primarily above the bottle opening.

4. The attachment according to at least one of the pre-
ceding claims, characterized in that a separating
wall is provided for delimiting the reservoir.

5. The attachment according to at least one of the pre-
ceding claims, characterized in that the reservoir
(4) is provided with a ventilation opening (24).

Revendications

1. Embout (1) pour une bouteille qui reçoit un premier
liquide, dans lequel la bouteille présente une ouver-
ture de bouteille et est entourée par une paroi, et
dans lequel l’embout (1)

- est délimité de l’environnement par une paroi
externe et
- présente une face d’appui (2) pour l’appui étan-
che sur la bouteille,
- un réservoir (4) qui est conçu pour la réception
d’un second liquide,
- un canal (6) qui connecte l’ouverture de bou-
teille à une sortie (10) de l’embout (1), ainsi que
- un passage (20) qui connecte le réservoir (4)
au canal (6), dans lequel
- l’embout (1) est conçu pour l’application con-
centrique sur la bouteille en dehors de l’ouver-
ture de bouteille, à savoir pour l’enfichage sur
la bouteille, et l’embout présente une face d’ap-
pui (2) qui est pourvue d’un joint (12), caracté-
risé en ce que le canal (6) présente une sortie
(10) qui est disposée de manière excentrique
par rapport à la périphérie de l’embout (1), et
que le canal (6) présente sur un côté d’entrée
de l’embout (1) une ouverture d’entrée disposée
de manière concentrique par rapport à la péri-
phérie de l’embout (1).

2. Embout selon la revendication 1, caractérisé en ce
que le réservoir (4) est appliqué en dehors de la
périphérie de l’ouverture de bouteille.

3. Embout selon une des revendications 1 ou 2, carac-
térisé en ce que le réservoir (4) est principalement
disposé au-dessus de l’ouverture de bouteille.

4. Embout selon au moins une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce qu’une paroi de sépa-
ration est prévue pour limiter le réservoir.

5. Embout selon au moins une des revendications pré-
cédentes, caractérisé en ce que le réservoir (4) est
pourvu d’une ouverture de ventilation (24).
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